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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Anker zum Verbin-
den von zwei zueinander beweglichen Mauerwerken
mit mindestens zwei Uber einen einstlickig ausgebilde-
ten Ausgleichsteil verbundenen Verankerungsgliedern.
[0002] Ein solcher Anker ist beispielsweise aus der
CH-565908 bekannt Bei diesem Anker ist der Aus-
gleichsteil gelenkig Uiber kugelgelenkartige Teile mitden
Verankerungsgliedern verbunden. Der Durchmesser
des Ausgleichsteils Ubersteigt den Durchmesser der
Verankerungsglieder im Bereiche des kugelgelenkarti-
gen Teiles erheblich. Dieser Durchmesser muss um so
grosser gewahlt werden, desto grésser die zu Ubertra-
genden Krafte und desto grosser der Bewegungsum-
fang des Verankerungsteils im Ausgleichsteil oder um-
gekehrt bemessen ist. Wahlt man kleine Durchmesser,
so kdnnen nur kleine Kréfte Ubertragen werden und die
gegenseitige Verschiebung der beiden Verankerungs-
teile oder der Bewegungsumfang des Verankerungs-
teils im Ausgleichsteil darf nur gering sein.

[0003] Ein Nachteil dieses bekannten Ankers ist des-
halb darin zu sehen, dass grosse Krafte Uber einen
grossen Bewegungsumfang nur dann tbertragen wer-
den kénnen, wenn der kugelgelenkartige Teil gentigend
gross dimensioniert ist und auch bearbeitete Beruh-
rungsflachen aufweist, die kugelférmig ausgebildet
sind. Unter diesen Umstanden ist die Herstellung eines
solchen Ankers aber teuer und sein Gewicht erheblich.
Dies auch deshalb, weil der Ausgleichsteil aus mehre-
ren Teilen besteht, die zusammengesetzt sind. Ein so
ausgebildeter Anker Ubertragt alle Schwingungen von
einem Verankerungsteil auf den anderen und somit
auch von einem Mauerwerk auf das andere.

[0004] Aus der CH-683277 ist eine weitere Ausfiih-
rung eines Mauerwerksankers bekannt bei der die bei-
den Verankerungsglieder in einem Verbindungsglied
ausschliesslich parallel zur Ebene der beiden Mauer-
werke verschiebbar gelagert sind Zwar bietet diese Aus-
fihrung den Vorteil, dass eine Verschiebung der Veran-
kerungsglieder in der Richtung der Ebene der Mauer-
werke keine Verkilrzung des Ankers in Richtung des Ab-
standes zwischen den Mauerwerken bewirkt. Dies gilt
aber nur dann, wenn beim Einbau in das Mauerwerk das
Verbindungsglied einwandfrei ausgerichtet wird An-
dernfalls kénnen die Verankerungsglieder mit dem Ver-
bindungsglied verklemmen, wobei unerwiinschte Krafte
in die Mauerwerke eingeleitet werden, die darin zu
Schaden fuhren konnen.

[0005] Aus der GB 1 502 944 ist ein solcher Anker
bekannt, der aus zwei U-formig gebogenen Elementen
besteht, die an den Enden je einen ringférmigen Ab-
schnitt aufweisen, so dass ein Stift durch die beiden En-
den jedes Elementes hindurchgestossen werden kann.
So kénnen die beiden U-férmigen Elemente um die
durch den Stift gebildete Achse zueinander geschwenkt
werden. Dieser Anker lasst aber nur seitliche Verschie-
bungen der Mauerwerke zueinander zu. In senkrechter
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Richtung zu den Mauerwerken ist die Verbindung aber
starr. Verschiebungen in der Héhe der Mauerwerke fiih-
ren zu Verbiegungen in den eingemauerten U-férmigen
Elementen.

[0006] Die Erfindung, wie sie aus den Patentanspri-
chen bekanntist, 16st deshalb die Aufgabe, einen Anker
zu schaffen, der die erwahnten Nachteile nicht aufweist,
eine grosse Beweglichkeit zwischen den einzelnen Tei-
len aufweist und kostengtinstig herzustellen ist.

[0007] Dies wird dadurch erreicht, dass der Aus-
gleichsteil und die Verankerungsglieder je einstlickig
ausgebildet und Uber Verbindungselemente miteinan-
der gelenkig verbunden sind Die Verbindungselemente
werden vorzugsweise durch einfache Verformung der
beiden Enden des Ausgleichsteils und durch Verfor-
mung je eines Endes je eines der Verankerungsglieder
gebildet Am einfachsten ist es, wenn die Enden des
Ausgleichsteils und je ein Ende eines Verankerungsteils
zu einem Auge, Haken oder Ring umgebogen werden,
wobei je ein Ring des Verankerungsgliedes in einen
Ring des Verankerungsteils eingreift und so die Ringe
zusammen das Verbindungselement bilden So kénnen
die Verankerungsglieder und der Verbindungsteil aus
einfach erhaltlichem Stangen- oder Profilmaterial beste-
hen, das lediglich abzuldngen und zu biegen ist. Hat die-
ses Stangenmaterial einen kreisformigen Querschnitt,
so ergeben sich im Verbindungselement torusférmige
Beruhrungsflachen, wobei unter der Annahme von un-
verformbarem Material die Beriihrung langs zweier Li-
nien erfolgt. Die beiden ein Verbindungselement bilden-
den Teile (je eines einem Verankerungsteil und dem
Verbindungsteil zugehérend) kénnen eine solche Form-
gebung aufweisen, dass zusatzliche Ausgleichsbewe-
gungen mdglich sind, beispielsweise um einer Verkir-
zung des Abstandes zwischen den Mauerwerken als
Folge einer vertikalen Verschiebung derselben entge-
genzuwirken.

[0008] Schliesslich ist es gemass der Erfindung wei-
ter méglich, zwischen den Berihrungsflachen im Anker
elastische Elemente vorzusehen, die entweder speziell
zur Dampfung von Schwingungen vorgesehen sind
oder eine Zusatzbewegung zwischen den Teilen des
Mauerankers erméglichen, beispielsweise mindestens
teilweise als Ausgleich firr die genannte Verklrzung des
Abstandes der Mauerwerke.

[0009] Die durch die Erfindung erreichten Vorteile
sind insbesondere darin zu sehen, dass der erfindungs-
gemasse Anker in der Herstellung sehr einfach und ko-
stenglnstig ist und zudem in verschiedenen Varianten
vorgesehen werden kann, die besondere Rucksichten
auf das Gewicht, die Abmessungen und die Folgen von
vertikalen Verschiebungen der Mauerwerke usw. er-
moglichen. Zusatzlich erlaubt er darin auch Massnah-
men zur Dampfung von Schwingungen zwischen den
Mauerwerken vorzusehen, die eine Dampfung bei Zug-
und bei Druckbelastung des Ankers ergeben. Der erfin-
dungsgemasse Anker kann in beliebiger Lage im Mau-
erwerk eingebaut werden, was sicherstellt, dass er im-
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mer richtig liegt und seine Funktion richtig erfillt.
[0010] Im folgenden wird die Erfindung anhand eines
Beispiels und mit Bezug auf die beiliegenden Zeichnun-
gen naher erlautert. Es zeigt:

Figur 1 eine Ansicht des erfindungsgeméassen An-
kers,

Figur 2 eine Aufsicht des Ankers gemass Fig. 1,

Figur 3 eine perspektivische Darstellung des An-
kers,

Figur 4 einen Anker mit einem Dampfungselement
und

Figuren 5, 6, 7 und 8 je eine weitere Ausfiihrung
eines Ankers.

[0011] Fig. 1 zeigt einen Anker mit Verankerungsglie-
dern 1, 2, die in bekannter und deshalb hier nicht ndher
dargestellter Weise in ein Mauerwerk eingelassen wer-
den kdnnen, sowie mit einem Ausgleichsteil 3. Verbin-
dungselemente 4, 5 verbinden je ein Verankerungsglied
1, 2 mitdem Ausgleichsteil 3 gelenkig. Die Verbindungs-
elemente 4, 5 bestehen je aus zwei ineinandergreifen-
den, ringférmig gebogenen oder verformten Enden 6, 7
und 8, 9 je eines Verankerungsgliedes 1, 2 und des Aus-
gleichsteils 3. Die Verankerungsglieder 1, 2 und der
Ausgleichsteil 3 bestehen vorzugsweise aus einem
Stangen- oder Profilmaterial, das iber seine Lénge ei-
nen gleichbleibenden, hier beispielsweise kreisférmi-
gen, Querschnitt aufweist. Das Stangenmaterial
braucht dazu lediglich an den betreffenden Enden so zu
einem Kreis, Haken oder Ring gebogen oder verformt
zu werden, dass je ein Ring, Haken oder Kreis je eines
Verankerungsgliedes und des Ausgleichsteils ineinan-
dergreifen. Damit wird eine gelenkige Verbindung her-
gestellt, die es dem Ausgleichsteil 3 erlaubt, in einem
weiten Bereich, beliebige Stellungen in beliebigen
Raumwinkeln zu den Verankerungsgliedern 1, 2 einzu-
nehmen.

[0012] Fig. 2 zeigtdeshalb auch die entsprechend ge-
bogenen Enden 7, 9 der Verankerungsteile 1 und 2. Hier
erkennt man auch je ein elastisches Element oder
Dampfungselement 10, 11, das in jedem Verbindungs-
element 4, 5 vorgesehen sein kann und hier zwischen
dem Verankerungselement 1, 2 und dem Ausgleichs-
element 3 eingesetzt gezeigt ist.

[0013] Fig. 4 zeigt einen vorzugsweisen Aufbau eines
solchen Dampfungselementes 10, 11, das aus dem
Oberteil 12 und einem Unterteil 13 einer Niete 12, 13
besteht, in die ein Ring 14 aus einem Material eingesetzt
ist, das zur Dampfung von Schwingungen geeignet ist.
Beim Zusammenbau ist es vorgesehen, dass das
Dampfungselement 10, 11 in das ringférmig gebogene
Ende eines Verankerungsteils oder des Ausgleichsteils
3 eingesetzt wird und dass nachtraglich der Ring des
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anderen Elementes durch die Niete 12, 13 hindurchgrei-
fend herumgebogen wird.

[0014] Fig. 3 zeigt den erfindungsgemassen Anker in
perspektivischer Darstellung und mit eingesetztem
Dampfungselement 10 im Verbindungselement 4. Am
Verbindungselement 5 erkennt man beispielsweise
auch, dass torusférmige Berthrungsflachen 25, 26 vor-
gesehensind, die sich unteridealen Bedingungenin Be-
rihrungslinien 23, 24 schneiden. Durch die unvermeid-
liche elastische oder plastische Verformung des Mate-
rials entsteht aber doch eine wenn auch kleine Berlh-
rungsflache.

[0015] Fig. 5 zeigt eine weitere mdgliche Ausgestal-
tung des erfindungsgemassen Ankers, der hier so aus-
gebildet ist, dass Mauerwerke, die sich vertikal gegen-
einander verschieben, durch die Anker nicht gegenein-
ander gezogen werden, da die Auswirkungen der Be-
wegungen der Mauerwerke durch den Anker ausgegli-
chen werden kdnnen. Zu diesem Zweck hat das Ende
des einen Verankerungselementes 15 die nun bekannte
ringférmige Ausbildung, wahrend das Ende 17 des an-
deren Verankerungselementes 16 so gebogen ist, dass
eine vertikale Verschiebung des Ausgleichsteiles 18
aus der Mitte 19 darin aufgenommen werden kann. Da-
zu ist das Ende 17 oval statt kreisférmig ausgebildet.
Allerdings muss bei dieser Ausflihrung darauf geachtet
werden, dass beim Einbau in das Mauerwerk, der Aus-
gleichsteil 18 sich mit einem Ende im Bereiche der Mitte
19 befindet. Als Einbauhilfe kann deshalb ein einfacher
Kunststoffteil 20 vorgesehen werden, der dies wie hier
gezeigt Gber zwei Fiihrungen 21, 22 fiir den Ausgleichs-
teil 18 sicherstellt. Diese Fuhrungen 21, 22 kénnen nur
relativ schwache Kréfte ausliben, die sicher kleiner sind
als diejenigen die durch die Mauerwerke bei deren ver-
tikalen Verschiebung aufgebracht werden. Es ist klar,
dass die gezeigte Ausbildung des Verankerungsteils 16
mit ovalem Ring statt an diesem auch am Ausgleichsteil
18 vorgenommen werden kann um die gleiche Wirkung
zu erzielen. Dann wéren auch die Fihrungen 21, 22 am
Ausgleichsteil 18 anzubringen.

[0016] Fig. 6 zeigt nochmals die Ausfiihrung gemass
Fig. 5 in perspektivischer Darstellung mit dem Kunst-
stoffteil 20 als Einbauhilfe beim Einbau des Ankers in
ein Mauerwerk.

[0017] Fig. 7 zeigt eine Ausflhrung bei der einem Ver-
ankerungsteil 27 zwei Ausgleichsteile 28 und 29 zuge-
ordnet sind. Hier nicht gezeigt sind die beiden Veranke-
rungsteile, die die beiden Ausgleichsteile 28 und 29 wie-
derum in einem Mauerwerk verankern. Ein solcher An-
ker findet beispielsweise bei schmalen und hohen Mau-
erwerken, wie beispielsweise zwischen hohen Fenstern
eine Anwendung. Der Verankerungsteil 27 ist hier als
Kérper ausgebildet, der Gber ein Gewinde 30 im Mau-
erwerk verankert wird, was beispielsweise bei Beton-
mauern vorteilhaft ist. Der Verankerungsteil 27 weist
zwei Bohrungen oder Locher 31, 32 fiir die Ausgleichs-
teile 28, 29 auf.

[0018] Fig. 8 zeigt ebenfalls eine Ausfiihrung eines
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Verbindungselementes 36 mit zwei Ausgleichsteilen 33,
34 und einem Verankerungsteil 35, der zur Aufnahme
der beiden Ausgleichsteile 33 und 34 einen Ring 37 bil-
det.

[0019] Die Wirkungsweise der erfindungsgemassen
Vorrichtung ist wie folgt:

[0020] Die beiden Verankerungsglieder 1, 2 des An-
kers werden in an sich bekannter Wiese in horizontaler
Richtung in die beiden Mauerwerke eingemauert oder
sonstwie daran befestigt. Verschieben sich nun die bei-
den Mauerwerke in vertikaler Richtung gegeneinander
so verschieben sich auch die Enden 7, 9 der Veranke-
rungsglieder 1, 2, so dass der Ausgleichsteil 3 statt ho-
rizontal zu bleiben zur Horizontalen geneigt wird. We-
gen der nach allen Richtungen hin gelenkig ausgebilde-
ten Verbindungsglieder 4, 5 spielt es dabei keine Rolle,
in welcher Lage die Verankerungsglieder 1, 2 eingebaut
werden, d.h. ob der ringférmige Teil senkrecht oder
waagrecht steht. Dies mit Ausnahme der Ausflihrung
gemass Fig. 5 und 7. Bei der genannten vertikalen Ver-
schiebung der Mauerwerke und der dadurch entstehen-
den im wesentlichen horizontal gerichteten Zugbela-
stung des Ankers werden Schwingungen zwischen den
Mauern, die durch Schall oder Vibrationen erzeugt sind,
wirkungsvoll gedampft. Dies gilt auch fir Druckbela-
stungen, die ebenfalls unter anderen Umstanden auf-
treten kénnen. Der Ausgleichsteil 3 mit den Verbin-
dungselementen erlaubt es somit, alle Bewegungen der
beiden Mauerwerke in allen Richtungen aufzunehmen,
obwohl die Verankerungsglieder fest in die Mauerwerke
eingespannt sind. Dabei werden die Verankerungsglie-
der durch solche Bewegungen nicht verformt.

Patentanspriiche

1. Anker zum Verbinden von zwei zueinander beweg-
lichen Mauerwerken mit mindestens zwei Uber ei-
nen einstlickig ausgebildeten Ausgleichsteil (3) ver-
bundenen Verankerungsgliedern (1, 2), dadurch
gekennzeichnet, dass
die Verankerungsglieder je einstiickig ausgebildet
sind, dass
der Ausgleichsteil iber zwei Verbindungselemente
(4, 5) mit den Verankerungsgliedern nach allen
Richtungen hin gelenkig verbunden ist, wobei die
Verbindungselemente aus jeweils zwei ineinander-
greifenden ringféormigen Teilen bestehen, von de-
nen je eines zum Ausgleichsteil und eines zum Ver-
ankerungsglied gehért und die beiden Enden des
Ausgleichsteils zur Bildung der Verbindungsele-
mente an Enden gebogen sind und die Veranke-
rungsglieder und der Ausgleichsteil aus Stangen-
oder Profilmaterial bestehen.

2. Anker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verbindungselemente torusférmige
Berthrungsflachen (25, 26) zueinander bilden.
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3. Anker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass im Verbindungselement zusétzlich ein
elastisches Element (10, 11, 14) vorgesehen ist,
das zwischen Berihrungsflachen des Ausgleichs-
teils und des Verankerungsteils angeordnet ist.

4. Anker nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass das elastische Element zur Dampfung
von Schwingungen im Anker bei Zug- und Druck-
belastung des Ankers ausgebildet und angeordnet
ist.

5. Anker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verbindungselement zum Ausgleich
von vertikalen und horizontalen Verschiebungen
zwischen den Mauerwerken ausgebildet ist.

6. Anker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Verankerungsglied (35) mit zwei Aus-
gleichsteilen verbunden ist.

7. Anker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verbindungselement eine Einbauhil-
fe (20) aufweist.

8. Anker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verbindungselement zum Ausgleich
von vertikalen und horizontalen Verschiebungen
zwischen den Mauerwerken ausgebildet ist.

9. Anker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Verankerungsglied (35) mit zwei Aus-
gleichsteilen (33, 34) verbunden ist.

10. Anker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verbindungselement eine Einbauhil-
fe (20) aufweist.

Claims

1. Anchor for connecting two walls which are movable
with respect to one another with at least two anchor-
ing members (1, 2) connected via a one-piece com-
pensating component (3), characterised in that
the anchoring members are each one-piece in de-
sign, in that the compensating component is artic-
ulated via two connecting elements (4, 5) with the
anchoring members in all directions, the connecting
elements consisting of two respective interlocking
annular components, of which one pertains to the
compensating component and one to the anchoring
member respectively and the two ends of the com-
pensating component are bent at the ends to form
the connecting elements and the anchoring mem-
bers and the compensating component consist of
bars or profiled sections.
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Anchor according to claim 1, characterised in that
the connecting elements form toroidal contact faces
(25, 26) with one another.

Anchor according to claim 1, characterised in that
an elastic element (10, 11, 14) arranged between
contact faces of the compensating component and
the anchoring component is additionally provided in
the connecting element.

Anchor according to claim 3, characterised in that
the elastic element is designed and arranged to
dampen vibrations in the anchor upon tensile and
pressure loading thereof.

Anchor according to claim 1, characterised in that
the connecting element is designed to compensate
vertical and horizontal displacements between the
walls.

Anchor according to claim 1, characterised in that
an anchoring member (35) is connected to two com-
pensating components.

Anchor according to claim 1, characterised in that
the connecting element has an installation aid (20).

Anchor according to claim 1, characterised in that
the connecting element is designed to compensate
vertical and horizontal displacements between the
walls.

Anchor according to claim 1, characterised in that
an anchoring member (35) is connected to two com-
pensating components (33, 34).

Anchor according to claim 1, characterised in that
the connecting element has an installation aid (20).

Revendications

Ancres pour l'interconnexion de deux murs mobiles
I'un par rapport a l'autre avec au moins deux orga-
nes d'ancrage (1,2) reliés par une partie d'égalisa-
tion (3) réalisée en une piéce, caractérisées en ce
que les organes d'ancrage sont réalisés chacun en
une piéce, en ce que la partie d'égalisation est re-
liée d'une maniere articulée par deux éléments de
liaison (4, 5) aux organes d'ancrage dans toutes les
directions, ou les éléments de liaison sont consti-
tués chacun de deux parties annulaires s'enga-
geant l'une dans l'autre dont respectivement une
fait partie de la partie d'égalisation et une de I'orga-
ne d'ancrage, et les deux extrémités de la partie
d'égalisation, pour former les éléments de liaison,
sont courbées aux extrémités, et en ce que lesdits
organes d'ancrage et la partie d'égalisation sont

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

constitués d'un matériau de barre ou de profilé.

Ancres selon la revendication 1, caractérisées en
ce que les éléments de liaison forment des faces
de contact toriques I'un relativement a l'autre.

Ancres selon la revendication 1, caractérisées en
ce qu'il est prévu dans I'élément de liaison en plus
un élément élastique (10, 11, 14) qui est disposé
entre des faces de contact de la partie d'égalisation
et de la partie d'ancrage.

Ancres selon la revendication 3, caractérisées en
ce que I'élément élastique est réalisé et disposé
pour amortir des oscillations dans I'ancre lorsque
I'ancre est soumise a des contraintes de traction et
des charges de pression.

Ancres selon la revendication 1, caractérisées en
ce que ['élément de liaison est réalisé pour com-
penser des déplacements verticaux et horizontaux
entre les murs.

Ancres selon la revendication 1, caractérisées en
ce qu'un organe d'ancrage (35) estrelié a deux par-
ties d'égalisation.

Ancres selon la revendication 1, caractérisées en
ce que |'élément de liaison présente une aide au
montage (20).

Ancres selon la revendication 1, caractérisées en
ce que |'élément de liaison est réalisé pour com-
penser des déplacements verticaux et horizontaux
entre les murs.

Ancres selon la revendication 1, caractérisées en
ce qu'un organe d'ancrage (35) estrelié a deux par-
ties d'égalisation (33,34).

Ancres selon la revendication 1, caractérisées en
ce que |'élément de liaison présente une aide au
montage (20).



EP 0 796 957 B1




EP 0 796 957 B1

A7
15— 18 19 20 16

22
Fig.5
20
Fig.6
35
33,
b 37

3%



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

